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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Jlluſtrirtes
Landwirthſchaftliche und

Regelmäßige Beilagen:
Sonntagsblatt, Rode und Feim,

FandelsZeilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e 278. Sonntag den 26. November. 1899.

Für den Monat Dezember werden noch
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 Pf. reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

n

Aus dem Reichstage.
Die zweite Berathung der Poſtnovelle hat eine

bemerkenswerthe Uebereinſtimmung in der Frage
der Exproprigtion zwiſchen dem Staatsſecretär von
Podbielski und den Sozialdemokraten ge
zeigt. Selten dürften die Ausführungen ſozialdemo
kratiſcher Redner, im vorliegenden Falle der Abgg.
Singer und Stadthagen, in ſo hohem Grade Zu
ſtimmung vom Regierungstiſche gefunden haben.
Während die bürgerlichen Parteien im Reichstage bei
der Berathung über die Entſchädigung der Privat
poſtanſtalten und ihrer Bedienſteten darüber einig
waren, daß es ſich um die Ablöſung wohlerworbener
Rechte handele und nicht um eine lediglich durch
Billigkeitsrückſtchten Entſchädigung an die Betroffenen,
hielten die Sozialdemokraten an dieſem letzteren
Prinzip feſt. Beſonders der Abg. Stadthagen ver
ſuchte an einer Reihe von Beiſpielen nachzuweiſen,
daß ein Rechtsgrundſatz in ähnlichen Fällen niemals
anerkannt worden ſei, abgeſehen von der Abfindungs
ſumme, die im Jahre 1892 in Preußen die bisher
ſteuerfreien Mitglieder mediatiſtrter fürſtlicher und
gräflicher Häuſer ungerechtfertigter Weiſe erhalten
haben. Mit dieſer Expropriation ohne Entſchä
digung, die Bebel erſt kürzlich auf dem Hannover-
ſchen Parteitage feierlich als unantaſtbaren Grundſatz
des ſozialiſtiſchen Programms proklamirt hat,
war Herr v. Podbielski ganz einverſtanden. Daß
er ſich zu der prinziplellen Gewährung einer Ent
ſchädigung nur deshalb geneigt gezeigt hat, weil
ſonſt die Mehrheit des Reichstags für die Aufhebung
der Privatpoſten nicht zu haben geweſen wäre, erhellt
ja ſchon daraus, daß in dem urſprünglichen Geſetz
entwurf von einer Entſchädigung überhaupt keine
Rede geweſen iſt. Aber es war ſchlechterdings nicht
möglich, darum herumzukommen und, nur der Noth
gehorchend, hat der Herr Staatsſecretär ſchließlich in
eine Entſchädigung für die Ablöſung der Privatpoſt
betriebe gewilligt. Und in der möglichſt niedrigen
Normirung der Maximalgrenze der zu leiſtenden Ent
ſchädigungen, wenigſtens ſo weit die Unternehmer in
Betracht kommen, begegneten ſich auch die Wünſche
des Herrn Staatsſecretärs mit den Anſchauungen der
Sozialdemokraten. Eine völlige Ablehnung der Ent
ſchädigung der Unternehmer wäre vom ſozialdemo
kratiſchen Standpunkt aus zwar das Folgerichtigſte
geweſen ſie zogen es aher vor, ſich auf den Oppor
tunitätsſtandpunkt zu ſtellen. Eine vor wenigen
Wochen von dem Parteitage in Hannover abermals
beſchworene Grundforderung der Sozialdemokratie iſt
älſo aus Utilitätsgründen einfach verleugnet worden.
Als Bernſtein empfahl, in dieſer Weiſe praktiſche
Politik zu treiben, ſollte er aus der Partei ausge
ſtoßen werden. Auer hat damals die von Bernſtein

anempfohlene und von der Partei thatſächlich ſchon
längſt. geübte Taktik treffend mit den Worten charakte

riſtrt: So was thut man wohl, aber man ſpricht
Nicht davon.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Durch das kühne Vordringen des Burengenerals

Joubert iſt in Natal eine völlig neue Kriegslage
geſchaffen worden, ſo daß es angemeſſen erſcheint,
über die Kriegsſtärke und über den Aufmarſch der
einzelnen gegneriſchen Truppenabtheilungen einen
Ueberblick zu gewinnen, ſoweit dies aus den unge
nauen und ſpärlichen Angaben engliſcher Blätter

möglich iſt. Soviel ſteht feſt, daß die Buren zu der
ihnen eigenthümlichen Kriegführung zurückgekehrt ſind,
mit kleineren oder größeren Trupps in Eilmärſchen
vorzudringen, den Gegner allenthalben zu beunruhigen
und womöglich von ſeiner Operationsbaſis abzu
ſchneiden. In engliſchen Blättern wird berechnet, daß
Joubert etwa 15- bis 18000 Mann mit ſich führe,
um den von Süden anrückenden Engländern den
Weg zu verlegen, daß dagegen die britiſche Streit
macht in Natal fich jetzt auf insgeſammt 24000
Mann belaufe. 2000 Mann ſind mit dem General
Hildyard in Eſtcourt, weitere 2000 unter
General Barton am MooviRiver abgeſchnitten
worden. Dazu kommt noch die in Ladyſmith
eingeſchloſſene Diviſton, reichlich hoch auf 9500
Mann berechnet. General Clery, der den Ober
befehl der zum Entſatz von Ladyſmith beſtimmten
Armee führt, ſoll in Durban etwa 9000 Mann
haben.

Jndem die Buren von Weenen im Oſten Eſtcourt
und die engliſchen Poſttionen am BuſhmannRiver
und über Nottingham im Weſten die Stellungen am
MooiRiver umgehen, vollziehen ſie eine ſogenannte
doppelte ſtrategiſche Umgehung, eines der am meiſten
verſprechenden, aber auch gewagteſten Manöver im

Kriege. Wenn die Buren in dem nachfolgenden
taktiſchen Zuſgmmenſtoße ſiegreich ſind, ſo kann die
doppelte ſtrategiſche Umgehung die großartigſten Re
ſultate, wie Einſchließung und Gefangennahme des
Gegners, zur Folge haben. Werden aber die Buren
in dem unausweichlichen Kampfe geſchlagen, dann
könnten ſie in eine ſehr böſe Lage gerathen.

Außer dteſen Natalarmeen rückt eine zweite
engliſche Armee unter General Gat a ere von Eaſt
london aus mit 5000 Mann vor, um den Buren
im Norden der Kapcolonie entgegen zu treten.
General Gatacre hat ſich zu dem ſtolzen Wort hin
reißen laſſen, daß es für ſeine Truppen kein Zurück
giebt. Eine dritte Armee in Stärke von 14000
Mann iſt unter General Methuen von De Aar
aus zum Entſatz von Kimberley im Vormarſch
begriffen. Ein Erfolg, den General Methuen am
Donnerstag bei Belmont errungen, muß die Eng
länder vorläufig tröſten über ihre Niederlagen in
Natal. Aus den Nachrichten des Generals Methuen
bei Beimont geht nicht hervor, wie ſtark die Buren
abtheilung, über welche er einen entſcheidenden Sieg
davongetragen hat. Die Engländer dürften numeriſch
dem Feinde ganz gewaltig überlegen geweſen ſein.

Selbſt in London wird Lord Methuens Bericht über
die Erſtürmung von Belmont als eine der bekannten
Siegesnachrichten angeſehen, welche die Aufmerkſam
keit von den engliſchen Niederlagen in Natal ab
lenken ſollen.

Aus Kapſtadt wird vom Donnerstag berichtet
„General Buller hat ſich an Bord des Transport
ſchiffes. „Mohawk“ nach Natal begeben. Man
glaubt, daß er binnen Kurzem hierher zurückkehren
wird.“ Aus der Nachricht geht nicht hervor, wohin
Bullers Fahrt nach Natal geht, und ebenſowenig iſt
erſichtlich, welchen Zweck ſie haben ſoll, wenn er
„binnen Kurzem“ in Kapſtadt wieder einzutreffen ge
denkt. General Buller hat allerdings Eile nöthig.
Am Tage ſeiner Ankunft in Kapſtadt hat er den
Ausſpruch gethan, 4 Wochen nach ſeiner Landung
werde über Pretoria der Unionjack wehen. Mit dem
1. November hat der Ende October in Kapſtadt an

gelangte General Buller das Oberkommando über
nommen es ſind jetzt alſo ſchon über drei Wochen der
von ihm ſo zuverſichtlich geſetzten Friſt verſtrichen, und die

noch übrigen vier Tage ſind denn doch eine verzweifelt
kurze Zeit.

Zur Verſtärkung der Truppen in Südafrika hat
das engliſche Kriegsamt einen Armeebefehl ergehen
laſſen, durch welchen die Mobiliſtrung von weiteren
8 Bataillonen der Miliz vom 11. Dezember an an
geordnet wird. Nach der „Times“ ſind am Donners
kag in Alderſhot die Befehle eingetroffen zur ſo
fortigen Mobiliſirung einer Kavalleriebrigade und einer
Artilleriediviſton, die ſich zum ſofortigen Abgang nach

Südafrika bereit zu halten haben auch die berittene Jn
fanterie wird verſtärkt.

Das Hauptintereſſe beanſpruchen nach wie
vor die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz in
Natal. Wir haben dort jetzt eine Wiederholung
der Situation von Ladyſmith, Glencoe und Dundee,
das heißt, drei Abtheilungen britiſcher Truppen
haben keine wirkſame Verbindung mit einandee und
jede derſelben hat Burenkommandos ſich gegenüber
wenn ſie nicht von ihnen umzingelt iſt.

General Jsoubert hat nach einer Londoner
Mittheilung der „Münch. Neueſten Nachr.“ über
ſeinen jüngſten Erfolg nach Pretoria berichtet: Jch
habe General Bartons Hilfscorps im Mvovoviflußlager
abgeſchnitten, bombardire daſſelbe, ſo auch Eſtcourt
ſeit dem 21. November. Jch beherrſche alle
Poſitionen zwiſchen Maritzburg und Ladyſmith.
Whites Einſchließungiſt vollſtändig. Sein
Verſuch, in der Nacht vom 20. zum 21. einen
Theil ſeiner Artillerie zu retten, wurde verhindert
Entſatz iſt ganz ausgeſchloſſen und die Kapitu
lation ſeiner ſämmtlichen Truppen durch
aus geſichert. Der gegen Eſtcourt durchgelaſſene
Theil ſeiner Truppen iſt gegen den Tugelafluß zu
rückgeworfen worden und dort umzingelt.

Jn Ladyſmith iſt auch ein neuer Ausfall
des Generals White in der Nacht zum letzten Mon
tag nicht gelungen. Das geht hervor aus folgender
„Siegesnachricht“ Die „Dimes of Natal“ meldet,
General White habe in der Nacht zum Montag
einen Angriff gemacht, mehrere Stellungen der Büren
genommen, mehrere Kanonen und viel Kriegsmaterial
erobert. t

Jn Eſtcourt, ſüdlich von Ladyſmith, iſt der
engliſche General Hilyard ein geſchloſſen. Nach
Mittheilung der Londoner Blätter aus Pietermaritzburg
machte Hilyard am Bußtag einen Ausfall und ver
wickelte die Buren in ein Gefecht. Da die engliſchen
Blätter aber über den Ausgang dieſes Gefechtes ſich
ausſchweigen, ſo iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen,
daß General Hilyards Ausfall mißglückte.

Südlich von Eſtcourt überſchreitet die Bahn
nach Pietermaritzburg den MooiFluß. Hier haben
die Engländer ein verſchanztes Lager unter General
Barton aufgeſchlagen. Die Buren begannen die
Beſchießung des Lagers an dieſem Donnerstag,
morgens 5 Uhr. Das Gefecht muß ſehr unglücklich
verlaufen ſein; denn aus London wird gemeldet, daß
Barton „nur“ über 2000 Mann „mit wenig Ge
ſchützen verfüge und daß das Gefecht gegen die
Buren bewieſen habe, daß die Buren Haubitzen
mit ſich führen, welche der britiſchen Artillerie
überlegen ſind. Trotzdem heißt es in einer
„Reuter“ Meldung aus Durban: Die Engländer er
widerten das Feuer die Geſchoſſe der Buren richteten
keinen Schaden an.

Jm Norden der Kapcolonie rückt der
engliſche General Gatacre von Queenstown nach
Putterskroad bei Sterbſtroom Junetion vor.

Aus dem Baſutoland, ſüdlich vom Oranje
Freitag, hat am Mittwoch der Gouverneur Milner
der Kapcolonie an Chamberlain berichtet:

Die Buren bemühen ſich, die BaſutoHäupt
linge Jonathan und Joel auf ihre Seite zu
ziehen, erſterer bleibt loyal, aber Joel griff den Bruder
des erſteren, der Jonathans Partei ergriff, an und
tödtete drei Mann deſſelben. Der Plan der Buren
geht dahin, den Bürgerkrieg in dem Stamme zu
entfachen, aber Jonathan enthielt ſich gemäß den Be
fehlen des Reſtdenten, Wiedervergeltung zu üben.
Der OranjeFreiſtgat verſprach Jonathan, daß das
Baſutoland den Baſutos für immer gehören ſolle,
wenn er ſtch ihm anſchließe. Die Eingeborenen ſind
durch die wiederholten Berichte von den Erfolgen der
Buren erregt, aber die allgemeine Haltung iſt
befriedigend. Das klingt nicht gerade ſehr zuver
ſichtlich.

Auf dem weſtlichen Kriegsſcha uplatz, wo
Lord Methuen zum Entſatz von Kimberleh vom
Oranjefluß her anrückt, haben die Engländer einen



g Sie Be je Bitr.zeichnen. Sie haben die Buren aus
voſt dieſem veſetzten Platz Belmont

rieben. Lord Methuen hat am Donnerstag aus
nont an das Kriegsamt in London ein Telegramm

gerichtet, wonach er, wie rn tele gemeldet,
bei Tagesanbruch den Feind in einer Stellung
angegriffen und mit einem durch Schrapnelfeuer vorm du

iteten Hauptangriff erobert hat.
J Privatmelbungen wird der

ſainmkoverluſt in dem Gefecht
231 Mann angegeben, davon 58
wundet und 22 gefangen. Drei
21 Serwundet, unter den Letzteren

ſtonhough

Adjutant
Connaught. Am ſchwerſten lirten die dritten Grena
diere, die 75 Mann, die erſten Schotten, die 45
Manyn, und die erſten Northumberlands, die 44 Mann
verloren.

Aus Mafeking meldet die Pall Mal Gazette
vom 20. d. M. Da es den Einwohnern an friſchem
Waſſer mangelt, herrſcht in der Stadt Fieber.
Die mißliche Lage der Engländer erhellt auch aus
folgender Neutermeldung vom 19. d. M. aus
Magulapye Hier iſt ein eingeborener Läufer aus
Mafeking vom 15. d. M. eingetroſſen; darnach
war die Stimmung der Garniſon gut die Lage
wurde jedoch täglich ſchwieriger, da die Buren ihre
Verſchanzungen näher herangebracht hatten und die
Engländer unaufhörlich mit Geſchütz und Gewehr
feuer überſchütteten. Da die Garniſon in unter der
Erde befindlichen Räumen untergebracht war, war der
Geſundheitszuſtand ungünſtig.

Die Tempergtur hat in Natal wie am
Hranjefluß von faſt ununterbrochenen ſchweren Regen
ſchauern und Wolkenbrüchen, wie ſie im Frühjahr
dort getvöhnlich ſtind, inzwiſchen den Uebergang zur
Sommergluth gefunden und das Thermometer weiſt
jetzt 120 bis 140 Grad Fahrenheit auf. (120 Grad
Fahrenheit ſind ungefähr 39 Grad Reagumur, 140
Grad Fahrenheit ſind 48 Grad Reaumur.)
e

W 7 7 S SePolitiſche Ueberſicht
DHeſterreich-Kugarn, Jn Oeſterreich bleiben

die Jungtſchechen mit ihrer Obſtruction gänzlich
iſolirt. Selbſt die Südſlawen verwahren ſich mit
Entſchiedenheit gegen eine Obſtructionspolitik. Drotz
dem hat der Dſchechenclub den formellen Beſchluß
gefaßt, die Erledigung des Budgetproviſoriums und
des Ueberweiſungsgeſches mit allen Mitteln zu ver
hindern

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer hat am Donnerstag einen Antrag des
Abbé Lemire beim Handelsbudget auf Schaffung eines
Arbeits miniſteriums angenommen, nachdem der ſozia
liſtiſche Miniſter Millerand ſich für den Antrag aus
geſprochen hatte. Jm Pariſer Complokt
Prozeß hat Donnerstag das Zeugenverhör begonuen.
Als erſter Zeuge wird der Arzt Dureau, in Longuyon
wohnhaſt, vernommen. Derſelbe ſagt aus, ein Un
bekannter habe ihn im Februar gefragt, ob er den
Herzog von Orleans bei ſich aufnehmen wolle. Der
zweite Zeuge, der Polizeicommiſſar von Marſeille er
klärte unter lebhaftem Einſpruch der Angeklagten: in
Marſeille ſeien die Verſammlungen der Patriotenliga
auf Koſten der Royaliſten abgehalten worden. Der
frühere Geſchäftsführer der Patriotenliga äußerſte ſich
in demſelben Sinne wie der Polizetcommiſſar. Mehrere
Zeugen ſprechen ſich über die Schritte aus, welche
Godefroy that, um zu erfahren, ob die Noyaliſten in
Alle ſtark genug ſeien, um ſich der Präfektur zu be
mächtigen

Rerhlarrd. Eine Reviſion des ruſſiſch
amerikaniſchen Handelsvertrags von 1832
iſt der „Nowoje Wremſa“ zufolge vom ruſſiſchen
Miniſterium des Auswärtigen angeregt worden.
Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hat nach
der „Lbre Parole die Berufung eines Ehrenraths
Herlangt wegen der Angriffe des Finanzblattes „Rußkoi
Dooi Der Ehrenrath habe Witte ein Zeugniß der
Eorvektheit gegeben.

Belgarien. In Bulgarien ſollen die Beamten
Pluten behufs Sanirung der Finanzen. Die Sobranje
Kahm am Donnerstag nach langer, lebhafter Debatte

den Geſetzentwurf betreffend Abzüge von den Ge
Hältern der Militär und Civilbeamten im Prinzip
An und verwies den Entwurf an eine Commiſſton.

Das Geſetz ſoll erſt am 1. Februar 1900 in Kraft
Keten. Das wird den Beamten nur wenig Troſt
gewähren.

Aegypten. Jm Sudan haben die Engländer
gegen die Derwiſche einen Erfolg errungen Oberſt
Wingate hat mit ägyptiſchen Truppen die Derwiſche
Unter Ahmed Fedil, welche 2500 Mann ſtark waren,
bei Abu Adil angegriffen und zerſprengt. 400 Der
wiſche ſind gefallen viele Gefangene wurden gemacht
und eine große Menge Korn und Waffen erbeutet.
Auf Seiten der Aegypter wurden angeblich nur drei
Mann verwundet.

engliſche Ge
bei Belmont auf
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Oſſtziere ſind todt,
befinden ſich der
und der Major
des Herzogs von

eBrigadegeneral
Hamilton, der früher

Der Kaiſer unternahm
Spazierritt. Um Uhr fand

Schloſſes ein Trauergotkes
für Die Fürſtin zu Leiningen ſtatt, dem der

Kaiſer, die Kaiſerin und die Königin bei
wohnten. Um 12 Uhr begab ſich der Kaiſer in Be
gleitung des Prinzen von Wales und des Herzogs
von Eonnaught nach dem Schloſſe Blenheim bei
Orxford zum Beſuche des Herzogs von Marlboroungh.

f. der Fahrt wurde der Kaiſer von einer dichtge
drängten Menſchenmenge ehrfurchtsvoll begrüßt. Auf
em DOrxforder Bahnhof wurde er von dem Herzog

und der Herzogin von Marlborough empfangen
Eine Abtheilung Orxfordſhire Huſaren bildete die

Berlin 25. Nov.
geſtern Morgen einen
in der Privatkapelle
vienſt fü
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Ehrenwache. Auch der Viscount und die Viscounteß
Curzon, Lord Valentig und der Mayor von
Blenheim hatten ſich mit den ſtädtiſchen Behörden
zum Empfange eingefunden. Unter den Hochrufen
der Volksmenge fuhren die Herrſchaften durch die ge
ſchmückte Stadt nach dem Schloſſe Pleinheim, wo
nach Beſichtigung der mannigfachen Sehenswürdig
keiten das Frühſtück ſtattfand. Um 4 Uhr erfolgte
die Rückkehr nach Windſor. Die kaiſerlichen
Prinzen unternahmen nachmittags eine Ausfahrt.

die Kaiſerin unternahm mittags einen Spazier
gang mit der Königin. Der Botſchafter Graf von
Hätzfeldt kehrte nach London zurück.

(Ueber die Errichtung eines be
ſonderen Oberpräſidiums für Berlin nnd
Umgebung) finden nach den „Berl. Pgl. Nachr.“
Erwägungen bei der Staatsregierung ſtatt. Das
Oberpräſtdium würde alle Zweige der ſtaatlichen Ver
waltung in dieſem Bezirk und die Stagisaufſicht über
die betheiligten Gemeinden in ſich vereinigen. Eine
Aenderung in der Verfaſſung der Stadtgemeinde
Berlin oder in der durch die Städteordnung und das
Zuſtändigkeitsgeſetz gegebenen Regelung der Staats
aufſicht über die Reichshauptſtadt ſei nicht beabſichtigt.

Gm „Goldenen Buch“,) für welches die
Buchhandlung Weber in Leipzig bekannte Abgeordnete
um Eintragung erſucht, hat Graf Limburg
Stirum Folgendes eiugetragen: „Drotz des Parla
mentarismus glaube ich an eine großartige
Entwickelung des Deutſchen Reiches, weil in ſeinen
bedeutendſten Staaten ein ſtarkes Königthum
regiert.“ Graf Klinckowſtröm hat Nach
folgendes geſchrieben „Aeußere Politik nur
deutſch! Wirthſchaftspolitik geſunder Egoismus
Sozialpolitik chriſtliche Liebe! Gegen ſozial
demokratiſche Führer und Verführer
Gewalt!!“ Graf Mirbach ſchreibt „Das
allgemeine, geheime und gleiche Wahlrecht iſt der
Nährboden der Sozialdemokratie Faſt alle
Erſcheinungen in unſerm politiſchen Leben, die wir
heute beklagen, laſſen ſich auf das Reichstags Wahl
recht zurückführen.“
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. November.)
Jm Reichstag nimmt die Weiterbearbeitung der Gewerbe

ordnungsnovelle in zweiter Leſung ein immer langſameres
Tempo an. Heute wurde nur ein einziger Paragraph (1144)
erledigt. Es handelte ſich in dieſem erſten Paragraphen des
Artikels 6 der Novelle um die Befugniß des Bundesrathes,
für beſtimmte Gewerbe in erſter Reihe iſt die Con
fections und Wäſchebranche gemeint Lohnbücher und
Arbeitszettel vorzuſchreiben. Gegenüber den Commiſſions
beſchlüſſen wurde auf Antrag des wildliberalen Abg.
Röſicke Deſſau nur die eine Aenderung vorgenommem,
daß auch die Arbeitszettel mit einem Abdruck der die Lohn
zahlung betreffenden Beſtimmungen der Gewerbeordnung zu
verſehen ſind. Zu einer längeren Exörterung führte ein
ſozialdemokratiſcher Ankrag, welcher ſchablonenmäßig
gewiſſe Arbeiterſchutzbeſtimmungen der Gewerbeordnung auf
die Hausinduſtrie ausdehnen wollte. Befürwortet wurde
dieſer Antrag von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Reiß haus und Molkenbuhr, während Abg. Dr. Hitze
vom Centrum und der Konſervative Jacobskötter, welcher
bei dieſer Gelegenheit eigenartige Anſichten über die Verhäl
niſſe in der Hausinduſtrie zum Beſten gab, denſelben
prinzipell bekämpfte. Staatsfecretär Graf Poſadowsky
wies darauf hin, daß es nicht angängig ſei, mit einer Be
ſtimmung der Gewerbeordnung einheitlich die in Frage kommenden
Verhältniſſe zu regeln. Eine kaiſerliche Verordnung über
den Schutz der in Werkſtätten und handwerksmäßigen
Betrieben beſchäftigten Kinder und jugendlichen Arbeiter
würde denmächſt erſcheinen. Außerdem ſtellte der Staats
ſecretär ein Spezialgeſetz betreffend die Regelung
der HKinderarbeit in der Haus- Induſtrie in
Ausſicht. Abg. Fiſchbeck führte aus, daß die Freiſinnige
Bolkspartei, wenn ſie auch dem ſozialdemokratiſchen Antrag
wegen ſeines ſchablonenhaften Charakters nicht zuſtimmen
künne, doch dringend eine Regelung dieſer Frage wünſche.
Ein für die Gewerbeordnungsnovelle vorbereiteter bezüglicher
Antrag der Partei ſei durch die in Ausſicht geſtellte kaiſer
liche Verordnung erledigt. Die geſetzliche Regelung der
Kinderarbeit in der Hausinduſtrie ſei mit Freuden zu
begrüßen. Nach Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Autrags
vertagte das Haus die weitere Beratung auf Sonnabend.

Die ſozialdemokratiſchen Anträge
betr. Erweiterung des Coalitionsrechts
werden in der fortgeſetzten Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle vorausſichtlich ſchon Anfang dieſer
Woche zur Verhandlung kommen. Ob es taktiſch
richtig iſt, eine Materie von der ſchwerwiegenden ge

ſehgeberiſchen Bedeutung, wie den Ausbar da Ver
eins und Verſammlungsrechts, im Rahmen der Ge
werbeordnungsnovelle regeln zu wollen, dürfte aller
dings erheblichen Bedenken unterliegen. Auf Annahme
der Anträge dürften die Antragſteller ſelbſt wohl
ſchwerlich rechnen. Die Sozialdemokraten bezwecken
in erſter Linie damit nur eine Demonſtration

Dürfte ſchon aus dieſem Grunde der Reichstag wenig
Neigung zeigen, ſich an der ſozialdemokratiſchen
Action zu betheiligen, ſo iſt andererſeits die Tendenz
der Ankräge zum Theil ſo weitgehend, daß gegen die
ſelben auch in den Reihen derjenigen Parteien, die
bisher ſchon durch die bekannten Jnitiativanträge den
unbezweifelten ernſten Willen gezeigt haben, an dem
Ausbau des Coalitionsrechts mitzuarbeiten, ſchwer
wiegende Bedenken erhoben werden. Daß eine Ab
lehnung dieſer Anträge ſelbſtverſtändlich keinen Ver
zicht auf weitere geſetzgeberiſche Schritte in dieſer
Frage bedeuten kann, geht ſchon daraus hervar, daß
dem Reichstage ja Jnitiativanträge auf dieſem Ge
iete zur Berathung vorliegen. Die Erklärung des

Grafen Poſadowsky, daß nach der Ablehnung der
Zuchthausvorlage die Regierung es für ausgeſchloſſen
erachte, eine Erweiterung des Coalitionsrechts in Er

nicht abſchrecken, ſeinerſeits den ernſten Willen
zu zeigen, die Lücke des Coalitionsrechts aus
zufütlen.

Volkswirthſchaftliches.
Die Berliner Stadtverordneten lehnten

den ſozialdemokratiſchradikalen Antrag, der Magiſtrat
möge eine Enquete über die Nothwendigkeit w eiterer
Einſchränkungen der Sonntagsarbeit im
Handel und Gewerbe vornehmen, mit 59 gegen 34
Stimmen ab desgleichen die weitergehenden ſozial
demokratiſchen Anträge auf gänzliche Unterſagung
der Sonntagsarbeit in Fabrik Speditions und
Bankgeſchäften.

Eine Verſammlung des Vereins oſt
deutſcher Jnduſtrieller in Danzig hat ſich vor
einigen Tagen mit der induſtriellen Hebung des
Oſtens beſchäftigt. Generalſecretär des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, Bueck, wies darauf hin, daß
ſich urſprünglich auch im Oſten eine blühende Induſtrie
zu entwickeln begonnen habe; aber die ruſſiſche
Grenzabſperrung verſetzte dieſer Entwickelung den
Todesſtoß. Der ruſſiſche Handelsvertrag war
ſchon ein Schritt zur Beſſerung und die Hebung
des Verkehrs durch Erweiterung der Verkehrsmittel
mußte das Weitere thun. An Arbeitskräften würde
es der Induſtrie nicht fehlen. Das Abwandern nach
dem Weſten liege an den ungünſtigen Arbeitsver
haltniſſen in der Landwirthſchaft; ergäbe doch eine in
den Motiven zur Alters und Jnvalidenverſtcherung
mitgetheilte Statiſtik, daß 50 Proz. aller Landarbeiter
nur 25 Wochen im Jahre arbeiten. Wenn dem
Arbeiter Gelegenheit geboten würde, bei der heimiſchen
Induſtrie Beſchäftigung zu finden, ſo würde er nicht
wegwandern und in dem Fabrikarbeiter gewönne die
Landwirthſchaft einen guten Abnehmer ihrer Producte.

Die neue FernſprechgebührenOrd
nung, wie ſie jetzt vom Reichstag endgiltig ge
nehmigt iſt und zum 1. April 1900 in Kraft tritt,
ſtellt dem Theilnehmer die Wahl entweder wie jetzt
eine jährliche Pauſchalgebühr zu entrichten oder
eine Grundgebühr. Der letzteren tritt noch eine
Geſprächsgebühr hinzu. Die Pauſchalgebühr
ſtuft ſich in 8 Sätzen ab nach der Zahl der Theil
nehmeranſchlüſſe im Netz von 80 bis 180 Mk. jähr
lich. Die Grundgebühr ſtuft ſich in vier Sätzen von
60 bis 100 Mk. ab. Die dieſer Grundgebür hin
zutretende Geſprächsgebühr beträgt 5 Pf. für jede
Verbindung die Gebühr muß aber für wenigſtens
400 Geſpräche entrichtet werden.

Einer Geſellſchaft zur Förderung
deutſcher Anſiedelungen in Paläſtina durch
Darlehen zu weiteren Landankäufen hat der König
von Württemberg nach der „Neuen Freien Preſſe
10000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Die Königin
zeichnete ebenfalls eine bedentende Summe.

ca nenenen
Fleisch-Extract

übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkraft und
Wohlgeschmack die Liebig'sechen Extracte und ist

in allen besseren Drogen-, Delicatessen- und
Holonialwaaren-Handinngen zu haben.

Zematone-Astima-Pigaretten
ſind in den meiſten Apotheken zu haben oder zu be
ziehen von WwenApotheke in Magdeburg, Adler
Apotheke in Aſchersleben, von Apotheke in Burg,
JohannisApotheke in Halberſtadt und LöwenApotheke
in Staßfurt.

wägung zu ziehen, wird den Reichstag jedenfalls



eihnge htsarb berten

fehle mein ltiges Lager in

Gegenſtänd Den Ho hre andimalereie Herbſchmitt, vorgezeichnet und auch weiß.
Die Preiſe dieſer Artikel ſind n mäß iger als früher, da es mir ge

lungen iſt, auf der Meſſe in Leipzig neue, leiſtungsfähigere Bezugsquellen zu ent
decken. Beſonders große Auswahl in
an hretern, Syerruelaselnülens m ſchon v. 90 Pf. an,
Bilderrahmen, Servirbretter er. ſehr hübſche nätzliche Sachen zur

BVerſchönerung der Küche.

Ken! Postharten mit „Gruss aus Mersebarg“
zum VBrennen.

Branudmala pparate unter Garantie von 7 Mk. an.
J empfehle als neu und äußerſt praktiſch Kunſtholg,u ir Lau hſägearbeiten bricht und verz en ſich nicht, in ne Eiche

und Nußbaum.Spielſachen, bunt gedruckt auf Kunſtholz, zum Ausſägen und Zuſammen

ſetzen, als Soldaken, Jndianer, Sandmühlen, Carouſſels, Wagen, Karren u. dergl.,
ſehr beluſtigend und belehrend für die Kinder.

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr aße 2 D.

Mund und Zahnwasser

beseitigt infolge seiner desinficirenden
Kraft die Ursachen hohler Zähne und

schlechten Mundgeruchs,

enfnischt den Munck,

cone die Auime,
Jeräftigt das Zalimfleisch,

HFlaçon M. 1,50, lange Zeit ausreichend, ist in allen
besseren Drogerien, Parfümerien, sowie in den

Apotheken käufſich

Anſere

Puppenwagen, ſowie Puppen-Sportwagen,

Octo en e Solam.
Photographiſche Anſtalt

von F. Xerrfurih, Brühl
Enpfehle mich zur

Anfertigung von nur guten Bildern,
wirklichen Zimmerſchmuck bildend.

Sperialitüt: Kinder-Aufnahmen!
Bilder n latinn, Aquarelt u. Fastell.

Vergrößerungen nach jedem Bilde ganz billig. Aufträge für Weih
nachten erbitte ich mir ſchon jetzt.

Auſnahmen pon Gebäuden, Zimmern, Maſchinen,

Thieren u. ſ. w.

Landschaften und Architektar- Aufnahmen
in verſchiedenen Größen immer zu haben.

Golorirte andsehaften,
auch mit Rahmen, als Gelegenheitsgeſchenke aſſend, ſind ſtets vorrüthig.

Lager von beſſeren Rahmen.

Tag mein Geschaft offen

pielwanren- Ausſtellung
ſt exöſfnek. Durch Amban haben dieſe bedeutend überſicht
Licher gemacht und versorlſtändigt. Neuangeſchafft haben

G Anſicht ist Jedermann gern gestattet.

Für Aufnahmen ist auch Sonntags den ganzen

New eröffuet.

z e

a aus

Rem eröffnet.

Nach beendeten Ainban meiner Läden er
öffnete am hertigen Duge ein

Cigarren SpezialGeſchäft.
Jufolge direkter Gitnlkünfe von nur erſten

Häuſern bin ich in ver Lage, nur Ia Qualitäten
zut billigſten Preiſen zu liefern.

Jch bitte die geehrten Raucher Hhöflichſt, mein
Unternehmen gütigſt zu unterftützen.

Hurgſtr. 14.
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wen u üben
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Faſt 60 Jahre be

ten! In Tauſenden von brennen.

Empfohlen bei hartnäckiger Stuhl-
währt! Ein Beweis für verſtopfung, Verdauungsſtörungeit, ausgezeichnetes MittelGüte, Solidität und un Appetitloſtgkeit, Magenbeſchwerden, bei ſchlechter Verdau
gewöhnliche Eigenſchaf- Blähungen, faurem Aufſtoßen, e ung, Schwäche des Ma-

lichen Patentamts! Ein

gens. Beſtwirkendes, mil 5
Familien eingeführt!
Sollte in keinem Haus

S halt fehlen Das Beſte,
Mildeſte, Unſchädlichſte
und Bekömmlichſte ſeiner
Art! Freiwillig ertheil
te unaufgefordert einge
hende glänzende Aner
kennungen, maſſenhafte
Dankſchreiben Be
ſtändig wachſende Nach
frage! Ueberall bei Vor

nehm und Geriug, in Pa

des, blutreinigendes Ab-
führmittel. Wirkt ſelbſt
bei jahrelangem Gebrauch
ſtets wohlthätig. Man
verlange umſonſt Ge-
brauchsanweiſung von
C. Lück, Colberg.

Vorzügliche Erfolge.
Packungen von anderem
Ausſehen wie unten-
ſtehende verkleinerte Ab
bildung der rothen Um

S laſt und Hütte bekannt!

alten, bekannten

Die echten Lückſchen Echt nur in den Apotheken erhältlich.
Kräuter Präparate der Preis a Fl. 50 Pf., 1. 1.50 u. 3. k. keinen Erſatz für die ech

hüllung weiſe man als
unecht zurück. Es giebt

ten Lück'ſchen Kräu-
und bewährten Fir-
ma C. Lück, Colberg,
S ſind anerkannt gute, 7ſehr beliebte und e J

volkstümlicheHaus-
mittel! Sie erobern. Sſich infolge ihrerRe- S
ellität und ſegens- a
reichen Erfolge alle

Länder Name, Eti- C. o.kette und Verpack e e Hut Ledulamante.

ter-Präparate!
Es darf nur die

Dr. Ferneſt'ſche
Lebens- Eſſenz von

C. Lück, Colberg,
als echt verkauft

werden!
Bostandtelle:

100 Liter 30 proc. Spiri-
tun mit 8,6 Kg. Rhabar-

Aite Ledutzmarkt.ung genießen den

diesjährige

Burgſtra

e
Schutz des kaiſer Nachahmungen werden beſtraft. e

Veihnach z Ausſtellung

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich mee

Weihn achte Ausſtellung
und bitte ich um gütigen uſerneh.

Ceaul Strebechen,
ze



Billigste BilligsteBezugsquelle BezugsquelleJ für ſämmtl. Nanufaktur, für ſämmtl. Nanufaktur,
Mpode, Weiß und Hurz- Mode, Weiß, und Kurz

wagren. waren.Ablheilung für Sallstoffe. Abtheilung für Htrassen- und Sesell-
Engl. Batiste uni, geſtreift u. beſtickt, Mtr. G Pf. seſaftsſeleiderstoffe.
SCreps, reine Wolle in denkbhar ſchönſten Farhen, Saison-Weuheiten in gemusterten, gestreiften
I Mtr. 95 Pf., Cheviots und Greps, 115 cm breit, 7 und Karrirten Stoffen, Mtr. von s Pf. an

in den aparteſten Lichtfarhen, Mtr. I. Mk., fangend, beſtſortirte Auswahl in reinwoll. Tuchen
I Mohairs und sonstige Saigon- Neuheiten in beſt- T in uni und gemuſtert. Cheviots und Creps, volle

ſortirter und reichhaltigſter Auswahl. Breite in wirklich guter Qualität, Mr. 65 Pf.

Beachtens werthfertige Unterröcke mit Volant und Besatz, Fertige Unterröcke in reiner Wolle,
Stück 1,45 Mark. Stück 4,10, 4,45, 4,95 Mark bis zu den denkbar beſten Qualitäten.

Fertige Unterröcke in halb. Tueh, Fertige Unterröcke in Seide,
Stück 1,65 Mark. Stück von 5,15 Mark an.Unübertroffene Auswahl in Moſfrée-Unterröcken.

Tisehcecken, Se lainecen, Woll, Sehlafclecken, Reisedlecken,
Stück von 1,45 Mark an. Stück von 1,63 Mk. an. Stück von 4,10 Mark an. Stück von 6,20 Mark an.

S c wer u 2 v eHerren, Damen und Kinderwäſche, Unterhemden und Jacken, Stickereien,
Corſets, Taſchentücher, Schürzen, Balltücher 2e.

Fertige Kinderkleidchen, Stück von 25 Pf. an.
e

O neb cchceceacg S 7O Tannebanm, v Tannebanm!
Praktiſches Weihnachtsgeſchenk ein guter Regenſchirm, in jeder Preislage, empfiehlt ergebenſt

Schirmfabrik Write Behrens, Halle a. S.
Ausuahmstweiſe ſchöne große Austwahl! Es wird kein Meiſter geboren, 35 jährige Thätigkeit in m. Artikel ſtets das Beſte erſtrebt bürgd

m. werthen Abnehmern für das Gute, Haltb (69448)

ist eröffnet. Derselbe bietet Gelegenheit,

h gule Ware a bä>4gen fanfen.

alle a. S. Gr. Ulrichstrasse 23. alle a. S.Kleiderstoffe, Leinen- u. Baumwollwaaren, Damen-, Herren- u. Kinder-Confection, Gardinen,
Teppiche, Portieèren, Möbelstoffe, Felle, Schlafdecken, Reisedecken, Normal-Unterkleider,

Strickwesten, Barchenthemden, Blousen, Röcke, Schürzen, Handschuhe, Strümpfe, Schirme,
Pelz-Muffen, Baretts, Boas und dergl.

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger billigster Preisangabe versehen, dadurch ind der z
Binkauf erleichtert und ist Jeder, auch der Nichtkenner, vor Vertheuerung geschützt

Er e 8 Gr e vFeuchtigkeit ſchützt t e e e n gman ſeine Füße am 91 e le S uEl beſten durchW. Kahlmanns J 4 l le e per Meter von 90 Pf. an.Charpie Holz e e J S e und Preisliſte über alle Je nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebkeiche beſettigee s ß S S Saubſäge und Kerbſchnitt Utenſilienwollſohlen! Perdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleunnng 53 e
Preis ver Paar 10 Pf. e e nete h ne n aunnet gDer Alleinverkauf befindet ſich bei Magenſchwäche leiden Preis Fl. 3 M., gr. 150 Mr. 5

i Berlin N.J. G. Knaufh HSohn, Schering J Hrüne Rpokhrke Thauiſee Straſte
Enut 1 8 5 ren le h a und Drogenhandlungen. c Gückli in C 14en a e Hierzu eine Beilage



Heilage zu Ar. 278 des „Werſehurger Correſpandent“ vom 26. Aovember 1899.

Zum Todkenfeſte 1899.
„Ach, wie ſo bald verhallt der Reigen

Wie Geiſterklage hör' ich's wehn,
Wenn aus entlaubten Lindenzweigen
Der Vöglein leere Neſter ſehn!
So köſtlich war's, als aus dem Flieder
Die Finken Ruf um Ruf getauſcht
Grasmückenſang und Lerchenlieder,
Ach, alles, alles iſt verrauſcht!

Längſt ſtarb in herbſtlich rauhen Wettern
Des Sommers letztes Blumenkind;
Mit ſeinen zarten blaſſen Blättern
Tollt grauſam der Novemberwind.
Jäh, alles Leben zu verderben,
Hat ſich ein Schnitter eingeſtellt
Und mit geſpenſtiſch wilden Werben
Durchſchreitet er die bange Welt!

Ach, wie ſo bald verhallt der Reigen
Wo blieb der Kindheit goldne Zeit
Der Eltern liebe Stimmen ſchweigen
Und Glück und Jugend liegen weit
Nur noch im Traum zuweilen ſummen
Verklungne Laute durch Dein Ohr
Und Traumesklang ſelbſt wird verſtummen
Jm Schlummer hinterm Kirchhofsthor!

O, wall' hinaus an dieſem Tage,
Wo Hügel ſich an Hügel hebt;
Vernimm' aus mancher heißen Klage,
Wer von den Todten dort noch lebt!
Und wieder wirſt Du es erkennen
Vergeſſen ruht am ſtillen Pfad,
Ob goldne Lettern ihn auch nennen,
Wer nicht geſä't der Liebe Saat!

Ach, wie ſo bald verhallt der Reigen
Erſchüttert' Herz, vergiß es nicht,
Und mach die Lehre Dir zu eigen,
Die heut der ſtumme Kirchhof ſpricht
Ernſt ſteure durch der Selbſtſucht Klippen
Der Liebe zu, die Du erwählt,
Daß Dir dereinſ: von theuern Lippen
Ein Gruß an dieſem Tag nicht fehlt!

(Nachdruck verboten Alwin Römer.

Deutſchland.
GAusweiſung.) Der öſterreichiſchſlawiſche

Verein in SachſenWeimar, deſſen Mitglieder aus
ſchließlich in Jnduſtrieſtädten wohnhafte Tſchechen
ſind, wurde wegen demonſtrativ antideutſcher Tendenz
aufgelöſt. 5 Tſchechen, die Führer der Bewegung,
ſind als läſtige Ausländer ausgewieſen worden.

Von der Marine.) Laut telegraphiſcher
Mittheilung iſt „Moltke am 21. November von La
Guayra in See gegangen, an demſelben Tage in
Port Cabello angekommen und beabſichtigte am 25.
November von dort nach Santa Lucig in See zu
gehen. „IJltis,, iſt am 21. November in Tſintau
eingetroffen. „Geſton“ iſt am 22. November von
Tſintau nach Wuſung in See gegangen. „Pelikan“
iſt am 21. November von Curhaven nach Kiel in
See gegangen. „Blitz“ iſt am 20. November in
Bmuiden eingetroffen und beabſichtigte am 23. No
vember wieder in See zu gehen. Der Ablöſungs
transport für „Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“ und
„Geſton“ iſt per Dampfer „Prinz Heinrich“ am 22.
November in Singapore eingetroffen und ſetzt am
24. November die Reiſe nach Hongkong fort.
„Kaiſer Friedrich III iſt am 23. November von
Portsmouth nach Vliſſingen in See gegangen

Provinz und Umgegend.
I. Halle, 24. Nov. Jm hieſigen Allgemeinen

EConſumVerein, welcher jeßt ganz offen im
ſozialdemokratiſchen Fahrwaſſer ſegelt, kam es in der
geſtrigen, außerordentlich ſtark beſuchten Generalver
ſammlung zu recht ſcharfen Ausfällen gegen die Ver
waltung. Derſelben wurde der Vorwurf gemacht,
Lieferanten begünſtigt, zu hohe Reiſeſpeſen von Ver
waltungsbeamten bewilligt, eigenmächtig Defizits der
Lagerhalter niedergeſchlagen zu haben, auch ſeien
Waaren ſchlecht bezw. zu theuer geweſen. Zur Unter
ſüchung dieſer Vorkommniſſe wurde ſchließlich eine
Commiſſion gewählt; ſo lange bis die Sache aufge
klärt, bleiben die Verwaltungsorgane im Amte und
haftbar. Sonſt wurden 13 bezw. 7 Proz. Dividende
ertheilt. Es ſtehen alſo noch recht intereſſante
Debatten bevor.

Weißenfels, 24. Nov. Jn dem Lagerraume
der Rudolf Dieckſchen, am Tagewerbenerweg
belegenen Schuhfabrik brach geſtern Nachmittag gegen

5 Uhr Feuer aus. Jn dem Raume waren die
jugendlichen Arbeiter Oswald Portius und Ewald Lur,
eide aus Reichardtswerben, damit deſchäftigt, Zwick
Zement (flüſſtger Zement), welcher zum Beſtreichen
der Sohlen verwendet wird, in die Arbeitsraume zu
ſchaffen. Bei dieſer Gelegenheit verſagte die elektriſche
Leitung Portius zündete daher ein Streichholz an,
um Licht zu machen die Kuppe des Streichholzes fiel
in die Zwick-Zementtonne und brachte dieſelbe ſofort
zur Exploſton, wobei Portius am Beine verbrannt
wurde. Das Feuer griff ſchnell um ſich und ſetzte
die zunächſt lagernden Lederballen in Brand Mit
Hilfe der alarmirten Feuerwehr wurde das Feuer ge

löſcht.
Leder größtentheils verdorben iſt, ziemlich groß, denn
in dem Keller lagerten etwa für 8000—9000 Mark
Ledervorräthe.

Bitterfeld, 22. Nov. Bei der Treibjagd
des Amtmanns Bötticher Roitzſch im Bröſaer Revier
wurde ein Rentier aus Glebitzſch von einem Gaſt
wirth aus Roitzſch durch einen Schrotſchuß in den
Kopf nicht unerheblich verletzt.

Naumburg, 23. Nov. Die hieſige Straf
kammer verurtheilte den Knecht Jä ger aus Wippach
bei Nebra- zu 1 Jahr Gefängniß, weil er durch
unerhörten Leichtſinn er hatte beim Pfeifeanzünden
ein noch brennendes Schwefelholz weggeworfen
eine Feldſcheune des Herrn von Helldorff in Brand
geſetzt und dadurch einen Schaden von 55 000 Mk.
verurſacht hatte.

Eilenburg, 23. Nov. Bei einem herrenkoſen
ſchwarzen Spitz, der zwei Kinder und eine erwachſene
Perſon gebiſſen hatte, iſt Tollwuth feſtgeſtellt
worden. Es iſt deshalb bis auf Weiteres die Hunde
ſperre angeordnet.

Leipzig, 24. Nov. Heute früh erſchoß ſich
in ſeiner Wohnung der Hauptmann v. Laffert des
106. Regiments, nach allen vorliegenden Anzeichen
unzweifelhaft in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung.

Ein bemerkenswerther Beſchluß wurde in der letzten
Jnnungsverſammlung der hieſigen Fleiſcher gefaßt
Kein Jnnungsmitglied darf in Zukunft an Conſum
vereine und ſonſtige wirthſchaftliche Vereinigungen
Waaren zu anderen Preiſen liefern, wie an die übrige
Kundſchaft. Der Beſchluß iſt höchſt anerkennenswerth

freilich wird er practiſche Bedeutung nur ſolange
haben, als nicht auswärtige Fachgenoſſen ſich die
Sachlage nutzbar machen.

Braunſchweig 23. Nov. Der Regent
Prinz Albrecht und deſſen älteſter Sohn Prinz
Friedrich Heinrich werden von ihrer Reiſe jn
Spanien am 27. d. M. hier wieder eintreffen. Der
Regent nimmt dann hier ſeinen Winteraufenthalt
und bleibt, abgeſehen von einigen kleineren Reiſen,
bis zu ſeinem Geburtstage (8. Mai) in der Reſidenz.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. November 1899.

W Dodtenſonntag! Der Glocken ernſter Ton
ruft uns heute zu ſtiller, weihevoller Andacht; kein
froher Reigen ertönt, des Sonntags laute Fröhlichkeit
verſtummt. Wehmüthige Empfindungen, ernſte Be
trachtungen werden wachgerufen in unſerer Bruſt,
wenn wir der Bedeutung des Tages gedenken, der,
dem Gedächtniß unſerer Verſtorbenen geweiht, ein
wehmuthvoller Tag iſt für alle, die empfunden haben

geliebter Menſchen ins Herz gräbt. Und wer kennt
ihn nicht, dieſen Schmerz? Wie viel Menſchen mag
es geben, denen der unerbittliche Tod kein treues Herz
hinweggerafft hat? Glücklich die Kinder und jene
Wenigen, an deren Herzensfrieden noch kein ſolches
Weh rührte mit rauher Hand. Unſeren geliebten
Todten gehört der heutige Tag! Den Zoll unver-
gänglicher Liebe und Treue weihen wir denſelben in
Gedanken, Worten und Werken! Mit unbezwingbarer
Macht zieht es uns hinaus zu jenen friedlich ſtillen
Stätten, wo in kühlem Grunde unſere Lieben
ruhen; durch der Gräber Reihen wandeln wir
leiſe, ſtill und ernſt dahin und finden Troſt
im hehren Frieden, der über allen Gräbern
wohnt. Mit Blumen ſchmücken und bekränzen
wir die Ruheſtätten unſerer Lieben und uns erblüht
in erhöhter Schönheit im eigenen Herzen die
köſtliche Knospe das Bewußtſein des Wiederſehens.
Iſt auch der heutige Tag ein ernſter, fühlen wir
heute auch doppelt ſchwer die Trennung von Denen,
die uns im Leben ſo unendlich lieb geweſen, und zuckt
auch gar manches Herz, deſſen kaum vernarbte
Wunde auf's neue ſich öffnet, ſchmerzlich zuſammen
vor bitterem Weh, ſo ſtrahlt doch am DTodten
ſonntage doppelt herrlich der Zukunft morgenhelles
Licht, das des Grabes und des Todes Nacht durch
dringt und bezwingt, das den hoffnungsfrohen
Menſchen in wunderbare Glanze die Worte zeigt
Es giebt ein ſelig Wiederſehen

Die Leſer unſeres Blattes machen wir unter
Hinweis auf das bezügliche Jnſerat in der heutigen
Nummer noch einmal auf die Jahresverſamm-
küng des Provinzigal-Ausſchuſſes für
Jnn,ere Miſſion aufmerkſam, die am 27. und
28. d. M. hier in Merſeburg ſtattfindet. Jn der
am Montag dem Feſtgottesdienſt im Dom um 8 Uhr
ſich anſchließenden öffentlichen Abendver
ſammlung im Saal der „Reichskrone“ werden
nach einem Begrüßungswort des Vorſttzenden Herrn
Oberpfarrer MedemBuckau Herr Superintendent
Pfeiffer Cracau und Herr P. Sim ſaHalle An
ſprachen halten. Erſterer über die umfangreiche
Pflegearbeit in den Cracauer Anſtalten, ſpeziell über

den tiefen Schmerz, den der unerſetzliche Verluſt treu

Der Schaden iſt, da das nicht verbrannte

Auf dieſe Weiſe gelangten ungefähr 1000 Mk.

daß der in Sachen der Jnneren Miſſton ar

e

die Krüppelkinderpflege, letzterer über die Arbeit der
Stadtmiſſton in Halle. In der Hauptverſamm
hüng am Dienſtag Vormittag 10 Uhr, die im
Parterreſaal des neuen Staändehauſes
ſtattfinden wird und ebenſo wie die Abendverſamm
lung öffentlich iſt, wird Herr Conſtſtorialrath
Martius Magdeburg die einleitende Morgenandacht
halten, woran ſich der Bericht des Vorſitzenden Herrn
Oberpfarrer MedemBuckau und der Hauptvortrag
des Herrn Superintendent g. D. P. Meyer Ober
farnſtedt über das Thema „Chriſtenthum und
moderne Literatur anſchließen wird. Alle
Freunde und Freundinnen der Jnneren Miſſion ſind
zur Theilnahme herzlich eingeladen.

Nächſten Montag Abend findet im Tivoli
das erſte Abonnements Conzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt. Wir machen
die Muſitkfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf ganz be
ſonders aufmerkſam

Jn den Anlagen am Eingange der Halleſchen
Straße wurde am Freitag Nachmittag eine in Frank
leben wohnhafte polniſche Arbeiterin aufgefunden, die
anſcheinend ſtark von Krämpfen befallen war. Mit
leidige Paſſanten ſchafften die Kranke zunächſt nach
dem Gaſthof zur Linde, wo ihr ſofort ein weiches
Lager bereitet wurde. Hier kam die Polin wieder zur
Beſinnung, doch fühlte ſich dieſelbe ſo angegriffen
daß ſie ihrem Transport nach dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe keinen Widerſpruch entgegenſetzte.

Als geſtern Vormittag im oberen Theile der
Schmaleſtraße ein Geſchirrführer an einem dort
haltenden Wagen vorbeizukommen ſuchte, geriethen die
Geſpanne ſo dicht züſammen, daß ein Pferd ſchen
wurde und ſchließlich die Deichſel des einen Gefährtes
brach. Es foſtete ſchließlich einige Mühe, die Geſchirre
wieder auseinander zu bringen.

In der Gotthardtsſtraße gab es geſtern fruh
zwiſchen 8 und 9 Uhr infolge des Unverſtandes
zweier Geſchirrführer, die trotz des ſtarken Verkehrs
ihre Wagen an beiden Seiten der Straße aufſtellten
und ſo für andere Geſchirre den Weg verſperrten,
eine empfindliche Stockung. Es dürfte ſich jedenfalls
empfehlen, die Gotthardtsſtraße namentlich an Markt
tagen frühmorgens beſſer als bisher polizeilich beauf
ſichtigen zu laſſen.

Am Altenburger Damme wurden am Freitag
Nachmittag zwei erwachſene Vogelfänger bemerkt,
die hier Futter geſtreut und ein Schlagnet aufgeſtellt
hatten. Infolge der Drohung einiger Paſſanten,
Polizei heibeizuholen, verſchwanden die beiden Tage

diebe.

Aus den Krriſen Merſehnrg und Orerſurt.
S Lauchſtädt, 25. Nov. Heute Vormittag fand

im Sitzungsſaale des Rathhauſes in Gegenwart der
Mitglieder unſerer ſtädiſchen Behörden die Einführung
unſeres neuen Bürgermeiſters Kern durch den königl.
Landrath Grafen d'Hauſſonville ſtatt.

H Benkendorf, 23. Nop. Amtsrach von
ZimmermannBenkendorf hat vor mehreren Jahren
gelegentlich ſeiner ſilbernen Hochzeit eine Stiftung
ins Leben gerufen, aus welcher langjährige, bedürftige
und würdige Arbeiter und Arbeiterinnen ſeiner Güter
Unterſtützungen erhalten. Dieſelben wurden geſtern als
am Stiftungstage, vertheilt und betrugen je 10 40 Mk.

zur
Auszahlung.

S Weßmar, 20. Nov. Bei der von Herrn
Gutsbeſitzer Döbold hierſelbſt abgehaltenen Aen
ja gd wurden insgeſammt 6 Stück Rehwild, 12
Faſanen, 10 Haſen und Fuchs zur Strecke
gebracht.

S Freyburg, 20. Nov. Unter der Ueberſchrift
„Hilferuf für Liebespagare“ enthält das hieſige
Blatt folgendes Jnſerat: „Jn der am 15. November
abgehaltenen Bürgerverſammlung wurde der Antrag
geſtellt, an der Molkerei eine Nachtwächterſtechuhr
anzubringen. Dieſer lauſchige ſtille Winkel iſt der
einzige dunkle, ungeſtörte, ſichere Platz für das
Stelldichein Liebender. Wir bikten die Herren Stadt
verordneten, dieſen unliebenswürdigen Nachtrag abzu
lehnen.“

Querfurt, 24. Nov. Jn der am 21. d. M.
hier ſtattgefundenen Kreistagsſitzung wurde der Kgl.
Landrath Bötticher hierſelbſt zum FeuerSocietäts
Director des Kreiſes Querfurt und der Rittergutsber
ſttzer von Helldorff in St. Ulrich zum Stellver
treter deſſelben auf eine Periode von 6 Jahren, am

Jan. 1900 beginnend, wiedergewählt.

Gleing, 25. Nov. Der in hieſtger Flur
aufgeſtellte Getreidediemen des Gutsbeſitzers Ferd.
Zeuner iſt durch ruchloſe Hand niedergebrannt
worden. Derſelbe enthielt ungefhr 50 Schock Hafer
und iſt verſichert.

S Mücheln 24. Nov. Gerüchtwelſe verlaute



von Sonntag den 26. Nov. bis
Sonntag Nachm. Geſchloſſen.

uſtrumentaleongzert. M
„Schöne Galathee“. Dienſ
„Götz von Berlich

linge“

von Sonntag den 26. Nov. bis Sonnabend den 2. Dez.
Nenes Theater. onntag „Die Hugenotten.

Montag „Cyrano von Bergerac“ Dienſtag „Dalibor“.
Mittwoch „Der Barbier von Sevilla Donnerstag

„Als ich wiederkam Freitag „Aleſſandro Stradella“.
8 er Vaſtien und Baſtienne Sonnabend „Die ver
ſunkerte Glocke“.

Altes Theater.
Montag „Die Fledermau

onntag „Der Hüttenbeſitzer“
Dienſtag „Dolly“

Mittwoch „Hannele“ Hierauf: „Vietoria“ Zum
Schluß „Die Geſchwiſter“. Donnerstag „Der Wahrheits
mund“. S Freitag „Die Journaliſten“. Sonnabend
„Jhre Excellenz

Carola Theater. Sonntag „Die Haubenlerche“.

Wetrteriwarse,
Vorausſtchtliches Wetter am 26. Nov. Mildes,

vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit etwas
Regen bei ziemlich ſtarkem Winde Am 27 Nov.
Etwas kühleres, ſehr windiges, wechſelnd bewölktes
Wetter mit etwas Regen

Werichtsnerhanine gen.

mit tödtlichem Ausgange zu verantworten. Ueber dieſe
Blutthat iſt ihnen ſ. Zt. berichtet worden. Kurth ſollte am
12. October d. J. beim Militär eintkreten, worüber er gerade
nicht ſehr erbaut war. Er trank ſich daher am Tage zuvor
einen „Gehörigen“ an und trieb ſich angetrunken auf den
Straßen hierſelbſt herum. Auf einem Neubau trieb er
allerlei Allotrig, weshalb ihm der Bauauſſeher Kittelmann
aufforderte, ſeiner Wege zu gehen. Das that Kurth nicht,
benahm ſich in gemeiner Weiſe und vergriff ſich ſogar an dem
Aufſeher. Da kam der Maurerpolir Voigk, Vater von 8
Kindern hinzu und erſuchte ihm ſeiner Wege zu gehen. Da
das nichts half, ſo verſuchte ihm V. fortzudrängen, jedoch
es in Gutem. Da ergriff Kurth ſein Taſchenmeſſer, klappte
es auf und ſtach Voigt in die Bruſt. Die Lunge war durch
den Stich mit verletzk und iſt Voigt etwa 8 Tage danach
verſtorben. Kurth wurde flüchtig, eingeholt, verhäuen und
verhaftet. Er will von nichts mehr wiſſen und bezeugt
anſcheinend große Reue über ſeine That. Die Geſchworenen
bejahten die Schuldfrage, billigten aber mildernde Umſtände
zu, da Kurth die That in trunkenem Zuſtande verübt hatte.
Er wurde zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt
büßung der Strafe wird er noch ſeiner Militärpflicht genügen
müſſen.

Berlin, 23. Nov. Graf Günther Königs
mark, der als Zeuge im Prozeß der Harmloſen eine ſo
vielbeſprochene Rolle geſpielt hat, ſollte am Dienſtag wieder
um als Zeuge vor Gericht erſcheinen. Da aber auch hier
ſeine Rolle nichts weniger als beneidenswerth geweſen wäre,
zog der Herr Graf es vor, ohne Entſchuldigung auszubleiben.
Ueber die Verhandlung ſelbſt erhalten mehrere Blätter fol
genden Bericht Der Graf hatte lange Zeit mit einem
Fräulein L. ein Verhältniß unterhalten und dieſe Dame in
Den geſellſchaftlichen Kreiſen, in denen er verkehrte, als ſeine
Frau Gemahlin, die „Gräfin von Königsmark“ vorgeſtellt
und eingeführt. Er hatte die Brilkanten des Fräulein s entlehnt und verſetzt und nachdem ſie lange ver
geblich; die Rückgabe ihrer Brillanten verlangt hatte, erhielt
ſie endlich die verfallenen Pfandſcheine Graf
Königsmarck beſchwichtigte das Fräulein dadurch, daß er ihr
einen Ehrenſchein gab, laut welchem er ihr 90000 Mark
zuſicherte, falls er ſie nicht heirathe. Jm Mai d. J. reiſte
er „dringender Geſchäfte“ halber nach Dresden, verſprach
aber ſeiner
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Nach Ver

„Braut“, daß er in acht Tagen zurück ſein werde.

t feſtgeſetzten Zeit, erklärte nun aber dem
egoriſch, innerhalb zwei Stunden müſſe ſie ſeine

la verlaſſen haben, denn er habe ſich in Dresden mit
einer Schauſpielerin verheirathet was thatſächlich der Fall
geweſen iſt und ſeine wirkliche Gemahlin werde ſofort
eintreffen. Die aus allen Himmeln geſtürzte Braut verließ
nun am 22. Mat die inzwiſchen zur Subhaſtation
geſtellte Villa des Grafen, kehrte jedoch am

z. Juni noch einmal zurück. um mit dem Herrn
Abrechnung zu halten wegen ihrer Brillantken und

in ihren Händen befindlichen Ehrenſcheines. Auf ihr
Klingeln öffnete die Dienſtmagd des Grafen die Pforte und
rief ſchnippiſch: „Der Herr Graf iſt nicht zu Hauſe!“ Frl.

aber rief die Magd an „Was, Du dumme Gans!
Bisher haſt Du mich ſtets mit „Frau Gräfin“ angeredet,
und jetzt wagſt Du, mir in dieſer Weiſe entgegenzutreten 2“
Die Magd warf ſchleunigſt die Pforte ins Schloß, und Frl.
L. blieb draußen. Nunmehr begab ſich Frl. L. nach dem
Hofe, ergriff dort eine lange Leiter und ſtieß damit ſämmtliche
Fenſterſcheiben der Villa im Parterre ſowohl wie auch in
der Beletage ein. Als der Lärm zahlreiche Zuſchauer herbei
führte und auch der Herr Graf dazu kam, characteriſirte ſie
Letzteren in den ſchärfſten Ausdrücken. Wegen dieſes Vor
falles wurde Frl. L. auf Antrag des Grafen wegen Sachbe
ſchädigung und Beleidigung unter Anklage geſtellt. Graf
Königsmarck war als Zeuge geladen, war aber trotz ordnungs
mäßiger Ladung nicht erſchienen. Rechtsanwalt Bunge als
Vertheidiger der Angeklagten geißelte das Verhalten des
Grafen K. der Angeklagten gegenüber mit ſcharfer Jronie,
und auch der Staats anwalt ging mit dem Grafen
ſtreng ins Gericht. Die Auffaſſung des öffentlichen
Anklägers von der Sachlage prägte ſich in ſeinen Anträgen
bezüglich der Strafbemeſſung aus, er beantragte nämlich für
die Angeklagte wegen beider Vergehen 20 Mark und
für den ohne Entſchuldigung ausgebliebenen Zeugen, den
Herren Grafen Günther v. Königsmarck 50 Mark
Geldſtrafe. Der Gerichtshof ſchien mit dem Vertheidiger
und dem Staatsanwalt gleicher Anſicht zu ſein, denn die
geſtellten Anträge bezüglich der Strafzumeſſung wurden zum
Beſchluß erhoben.

Vermiſchtes.
(Mordverſuch.) Man meldet aus Altona, 23.

November: Das Bekanntwerden eines unter eigenthümlichen
Umſtänden geſchehenen Raubmordverſuchs erregt hier erheb
liches Aufſehen. Ein hieſiger Geſchäftsreiſender, Namens
Damm, begegnete in Hamburg einem Jugendfreunde, dem
Seemann Kahrs, ohne zu wiſſen, daß Kahrs ein total ver
kommener Menſch geworden war und ſehr übel bekeumundet
iſt. Er kneipte mit ihm und vertraute ihm an, daß er über
80 Mark in der Taſche habe. Kahrs beſtellte nun eine ge
ſchloffene Droſchke, worin Beide Abends nach Altona fuhren.
Während der Fahrt durch die hieſige Rofenftraße überfiel
Kahrs den Damm und ſuchte ihn zu erwürgen und ihm die
Pulsader zu durchſchneiden. Erſt nach längerem Ringen ge
lang es dem Damm, ſich zu befreien, wobei er das Wagen
fenſter durchſchlug und um Hilfe rief. Polizei und Paſſanten
ſprangen herbei und verhafteten den Verbrecher.

(Der Raubmörder Joſef Goenczy) und ſeine
Frau ſind Mittwoch Abend 11 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von Hamburg in Berlin eingetroffen. Die Eheleute
waren ſchon auf dem Dampfer getrennt gehalten und je von
einem braſilianiſchen Beamten bewacht worden. Mittwoch
Nachmittag wurden ſie bei der Landung des Dampfers in
Hamburg von dem Kriminalkommiſſar von Kracht und drei
Kriminalſchutzmännern in Empfang genommen, in zwei
Droſchken nach dem Bahnhof übergeführt und in zwei
geſonderten Abtheilen nach Berlin gebracht. Die Ueber
ſührung in das Unterſuchungsgefängniß geſchah in der ſpäten
Abendſtunde vhne beſönderes. Auſſehen. Frau Goenczy iſt
ſehr niedergeſchlagen und weint ſehr viel. Am Donnerstag
hat bereits das erſte Verhör des Paares ſtattgefunden.
Goenczy ſcheint fich hartnäckig aufs Leugnen zu legen.

(Die Peſt) iſt zufolge einer Mittheilung vom 13.
November in Kobe (Japan) ausgebrochen 5 Japaner ſind
erkrankt und davon 2 geſtorben. Der am 4. November
in Alexandrien feſtgeſtellte Peſtfall iſt in dem nämlichen
Stadtbezirk zur Beobachtung gekommen, in dem die Seuche
ſchon dreimal ſcheinbar aufgehört hatte, aber immer wieder
aufgeflackert iſt. Ein ſicherer Anhaltspunkt, wie die Anſteekung
zu Stande gekommen iſt, fehlt ganz hervorzuheben iſt, daß
der Erkrankte, wie eine erhebliche Zahl der überhaupt von
Peſt Befallenen, ein Angeſtellter in einem Lebensmittelverkaufs
geſchäft war und an einem ſehr ſchmutzigen, dunklen Orte im
Hauſe des Geſchäfts ſelbſt ſchlief. Von Ratten will man
dort nichts bemerkt haben. Jm ganzen Bezirke ſind alle
ſchmutzigen Wohnungen und alle Magazine desinfizirt worden.

(Mord.) Aus Brome (Kreis Gifhorn) ſchreibt man

Hierſelbſt iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag der
Ziegler Julius Tiebel von der Schäſerſchen Ziegelei ermordet
worden. Er wurde nur nothdürftig bekleidet aufgefunden
neben ihm lag ein großer Hammer, mit dem er wahrſcheinlich
erſchlagen wurde. Der muthmaßliche Thäter, ein Knecht, iſt
bereits verhaftet und nach Lüneburg gebracht worden.

(Raubmord im Poſtamte.) Auf dem Poſtamte
Nagyida (Ungarn) erſchien ein jnnger, eleganter Mann.
überſiel die Poſtmeiſterin Pauline Tarkoſi, ſchlug ſie mit einem
Hammer nieder und raubte die Poſtamtkaſſe aus. Gendarmen
haben den Attentäter bereits ausgeforſcht. Es iſt ein
Handlungsgehilfe Deſider Prilicska. Die Poſtmeiſterin ringt
mit dem Tode.

(Einſturz eines Neubgues.) Von dem Neubau
eines von der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaft in der Flur
ſtraße zu Poſen errichteten Arbeiterhauſes ſtürzte die Giebel
mauer ein. Vier Arbeiter wurden vom Gerüſt aus der
Höhe der zweiten Etage in den Keller geſchleudert. Dret
wurden leicht, einer wurde ſchwer verletzt.

(Hinrichtung.) Der Chicagoer Gattinmörder Auguſt
Becker, der am 27. Januar ſeine Gattin ermordete und die
Leiche zerſtückelte und kochte, hat ſeine ſchauerliche That am
Galgen gebüßt. Da das Genick des Mörders nicht gleich

brach, dauerte es 16 Minuten, bevor das Eintreten des
Todes conſtatirt werden konnte. Becker betheuerte bis
zuletzt ſeine Unſchuld und behauptete, daß der Vater ſeiner
zweiten Frau der Mörder ſei.

(Explodirt) iſt in Gijon in der ſpaniſchen Provinz
Oviedo bei Verſuchen mit einer vom Kapitän Munaiz
erfundenen Kanone ein Geſchoß. Zwei Perſonen wurden
getödtet, mehrere, unter ihnen Munaiz, verwundet.

(Die Newa) geht, wie aus Petersburg telegraphirt
wird, bei 6 Grad Kälte mit Treibeis.

(Goldmünzenfund.) Wie der „New York Herald“
aus Santiago de Cuba meldet, fanden kubaniſche Stranddiebe
im Wrack des Kreuzers „Almirante Oquendo“ 19,000
Dollars in ſpaniſchen Goldmünzen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 25. Nov. Das 15 jährige Dienſtmädchen
Hellwig ließ ſich geſtern Abend im Wahnſinn in einem
Gaſtwirthskeller in der Marienſtraße bei lebendigem
Leibe verbrennen. Sie hatte ſich bis aufs Hemd
entkleidet, letzteres mit Petroleum begoſſen und an
gezündet.

Durban, 25. Nov. Eine amtliche Meldung des
Generals White aus Ladyſmith vom 23. d. M. be
ſagt Die Lage iſt unverändert, die Truppen ſind
wohl und munter.

Waſhington, 25. Nov. Die Regierung hieß
dem amerikaniſchen Conſul in Pretoria, dem Präſi
denten Krüger gegenüber zur Geltung zu bringen,
daß die amerikaniſche Negierung nicht gewillt iſt,
von ihren Pflichten auch nur im geringſten abzu
weichen. Sie ſtellt es ferner dem amerikaniſchen
Conſul anheim, die Intereſſen der Briten in der
Kapeolonie und im Oranje-Freiſtaat wahrzunehmen.

Petersburg, 25. Nov. (H. T. B.) Wie von
unterrichteter Seite verlautet, äußerte der Zar wieder
holt ſeine größte Befriedigung über die Potsdamer
Kaiſerzuſammenkunft und konſtatirte das vollſte
Einvernehmen Deutſchlands und Rußlands in allen
politiſchen Angelegenheiten

London, 25. Nov. (H. Z. B.) Der Gorre-
ſpondent der „Times“ berichtet aus MooedRiver vom
24. d. M., daß die engliſchen Truppen reſultatlos
verſucht haben, die Buren ſüdlich von Eſtcourt zu
verdrängen. Es fanden mehrere Vorpoſtengefechte
ſtatt; auf beiden Seiten gab es Todte und Ver
wundete.

London, 25. Nov. (H. T. B.) Das Befinden
Lord Salisburys giebt nach privaten Mitthei
lungen zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß.

London, 25. Nov. H. T. B.) Die Buren
errichteten an der Südgrenze des OrangeFreiſtagats
bei der NorvalBrücke ein großes Lager in Erwartung
einer aus Eaſtlondon gegen Colesberg anrückenden
engliſchen Colonne.

Anzeigen
Für dieſen Thetl übernimmt die Redaction dem

Amtliches.Der Leimfabrikant Herr Adolf Dietrich König Preuß. Fokterie. Weissenfelser Str. 3
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Domkirche. Kindergottesdienſt:

Wadchannn, 2 Uhr

Sonnabend früh 10 Uhr ſtarb nach
kurzem, aber ſchweren Leiden unſer lieber
Sohn

e r n aim Alter von 3 Jahren 8 Monaten,
was tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Familie Mätſchke..
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Stein
ſtraße 6, aus ſtatt.

Die Beerdigung unſeres unvergeßlichen
O Vaters findet Montag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe,

Oberburgstrasse 6
aus katt:

hier beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Fiſcher
ſtraße 5 eine Leimſiederei zu errichten.

Gemäß 8 17 der R.G.O. wird dies Vor
haben mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen da
gegen innerhalb einer Friſt von 2 Wochen bei
der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei
Exemplaren oder zu Protokoll anzubringen

Der Aufforderung wird die ausdrückliche Ver
warnung hinzugefügt, daß nach Ablauf der ge

dachten Friſt Einwendungen, die nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen, in dem Vor

h verfahren nicht mehr angebracht werden können.
Zeichnungen und Beſchreibungen liegen wäh

rend der Dienſtſtunden in unſerem Communal
büreau zur Einſicht aus. Zur mündlichen
Verhandlung der event. rechtzeitig erhobenen
Einwendungen iſt Termin vor dem Herrn
Stadtrath Putzer auf
Dienſtag den 12. Dez. er., vorm. II Uhr,
anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer
der Anlage, als auch die etwaigen Wider

ſprechenden mit der Verwarnung vorgeladen
werden, daß im Falle ihres Nichterſcheinens

gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen
vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 18. November 1899.
Der Magiſtrat.

Eine wäbl, ErkerſnbeDie trauernde Familie Litngrecht.

e zu vermiethen Johannisſtr. 13.

Den Sptielern der verfloſſenen 201. Lotterie
bleiben ihre bisherigen Looſe vom

12. bis 27. November er.,
abends 6 Uhr,

zur Abnahme reſervirt.
Denjenigen, welche zur I. Klaſſe 202. Lotterie

Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in Abſchnitten
a Mk. und evtl. auch in o Abſchnitten

Mk. 4,40 (auswärtige Beſteller extra 10 Pf.
Porto) ſchon von heute ab zu Dienſten

Die Auszahlung ver Gewinne 4. Klaſſe
201. Lotterie erfolgt vorn 23. November
er. ab.

Merſebueg, am 12. November 1899.
Der Königliche LotterieEinnehmer.

Schröder.

15 000 Mark
als 1. Hypothek auf gut verzinsliches Wohn
haus per 1. Januar geſucht. Offerten unter

W an die Exped. d. Bl. erb.

weuer eiſerner Korhherd
ſteht billig zu verkaufen Entenplan

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und zum 1. April 1900 zu beziehen.
Sie beſteht aus 6 Zimmern, 4 Kammern,
Küche nebſt Keller und Zubehör.

Halleſche Strafe 10

iſt die I. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, zum
I. April oder 1. Januar 1900 zu vermiethen.

W o h m u m S
St., K., K. nebſt Zubehör, freundlich belegen,
zum 1. April zu beziehen Sixtiberg 15.

Ein Logis, veſtehend aus 2 gr. und I E.
St., K., K. und Speiſek. Waſſerl., Keller,
Bodenraum, m. a. Zubehör, an ruhige Leute
von jetzt an zu vermiethen und 1. April zit
beziehen Unteraltenburg 26.

Clobigkauer Str. II a
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 St., 3 K.,
K. und Zubehör, auf Wunſch mit Manſardes
I. Juli 1900 zu beziehen.

Die ParterreWohnung im Hauſe Weißen
ſelſer Straße 5 iſt zu vermiethen und k.
April 1900 zu beziehen. Näheres

Markt 31 im Comptoir.

Möblirtes Zimmer
zit vermiethen und 1. Dezember zu beziehen

Weißzenfelſer Str. 16, p.
Anſt. freundl. Schlafſtelle

offen, auf Wunſch mit Mittagstiſch
Mälzerſtraße 4, J.

Eine ErkerWohnung, 1 St., 2 K., Küche
Preis 36 Thlr. iſt ſofort oder ſpäker zu beziehen.
Näheres Robert Müller Dom 4.



Wacketen à

Smnpfehlen billigſt

Spiegel u. Bder-Bahbmen,

empfiehlt

nell und ſicher zit vertilgen.

SRohr-Anuetton
Von der dem Mühlenbeſitzer HKürbitz ge Anſtalt

Hörige Rohrnuteung im hieſigen Gotthardts
tet ſoll die diesjährige Ernte im Wege des

Meiſtgebots verkauft werden und habe ich hierzu
WTerinin auf

eFreitag den I. Dez.
nachmittags 4 Uhrn Reſtaurant „Felsſchlöſzchen“ e

Merſeburg, den 25. Nov. 1899.

rie. M. I munnhk.
Herrſchaftl. Vohuung,Her e arg men
eiten S St. H. van uS lnönr emnthaltencl, s rn der
ersten tage Markt
rn Leymnleghen und 8070

ehe
Eitt älteres

Arbeitspfers
ſte t zit ertanen Drebnitz Nr. 20.

Drei Länuferſchrueine ſtehen
zu verkaufen

u

Eine e neue
amerikanſche HarfenZither

ſt zu e
r r.

90 Stülk junge Saperkirſchhäume
ind abzulaſſen be

F. Köcke in Hötzſchen.

Anſtäundige Schlafſtelle

S Wagnerſtraße 3Praklischetlockzeits u.

Gelegenheitsgeschenke
erſten in geoſßzer Auswalz!

ung uns el.Wrtenrlan

Violinen
in großer Auswahl und
allen Größen, desgl.

SaitenS in nur guter Qual. empfiehlt

Hugo Beeher,S d. Geiſel.

Achtung! Aufgepaßt!
Ein großer Poſten in allen verſchiedenen

Sorten, nur e echter

edler Zuchttanben,ſowie Lachtanben
nd wieder eingetroffen, nur alles zur Zucht;
echte Brüter ſind preiswerth zu verlaufen,
vch tauſche, in der großartigen Geflügelhand
ung von

Gustay Phrentraut,
Sixtiberg A.

20 0900 Rolle Bewurden verſ., ein Beweis wie beliebt m
Betten ſind. Ober, Unterbett u. Kiſſen 12Prachtv. Hotelbetten nur I Herrſchafts.
Betten Mk. Proislists gratis. Nicht
Paſſ. zahle Betrag retour. A. Küreehiberg-
Ketpeig, BSlechorstr. 12
Serpentin e armstelme,

ratentettwärnner,
V ärrunnlgaselnem

Gebr. Wiegand.

D. J.,

Leisten und Gläser
Albert Auunage,

Merſeburg, Schmaleſtraßze.

DeDauerhaft und billig bei
ehueeannna, Vanktoffelm.,

Biaſt, 8, im Hofe.

JattentodG e e Dehigſch ch
t das beſte Miktel, um e und Mi e

Uniſchädlieh für

Wenſchen und Hausthiere. Zu haben in

für das geſammte re
Hervvragende Erfolge bei allen chroniſchen
Krankheiten Bei i Frauenle iden TherreBrandt
maſſage durch Frau Luiss Albréent, Schülerin
Thure Brandt's. Sprechſt. 8- 12, 4 Uhr.

Für Aus e billi gſte Penſion.

Auge G s Albreoht,
Naturheilkundige.

leicht löslich. ganrantirt rein, empfiehlt
a PPfö. 1,40, 1,60, 2,00, 2,40 Mk.

Paul Nather, Markt G.
Martna Kehenmeister,

Mülgerſtraßze Mälzerſtraßze Jempfiehlt ſich den e Damen zu Stickerei

aufzeirhnungen jeden Stoffes, Monogramms
i ſ. w. Neuheit- Blumenmonvogramms.
Annahme von feinen Weißnäharbeiten.

Haararbeiten,
Huppenßerücken, Zöpfe etr.

werden ſauber und billig an e bei

Euere tzel, Friſeur,
nes traße 21.Ausgekämmtes Damen ha

kauft Inyppenftuhe

Lanknſten
und andere Spielſachen ſind billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

ſ. S es Schloſereipen Schracder),

empfiehlt ſich zur

Anfertigung von säam
Gittern, Füllangen,

Theoren, Gewächshausern,
gigernen Schaukasten,

Treppen, Wendeltreppen,
sehnmiedgeisernen

Fenster Anker, Bau-
sehrauben, Pacghbinder,

Thürbeschläge
in n en kenAnlagen von elektriſchen Klingeln.erreeee gut und m

S. S
F 7AKussb. Pianino,

neu, Kreuzs. Eigenbau, herrlücher Ton,
langj. Garantie, ist billig verkäutich.
In Herseburg Wird es rameo Zur
Probe gegandt, auch IefchtesteThenainung gestattet. Off. gub
Pianoforte. Stern Berlin. Neanderstr. 16.

ff. Speiſerübenſaft
Pf. 15 Pf., mit a dronrgt 25 Pf.ff. Cand isſy r

à Pfd. 16 Pf.ff. Honig rn
o 25 Pf.Paul Göohlseoh, Reumarkt.

Alle Düngergruben
und Aborte

werden ſchnell und ſauber gereinigt.

Arbeiter M. ietze
Neumarkt 32.

Auch wird die Düngung und das un
graben der Hausgärten praktiſch d

EM T Eete.I Patenthüreau.
IS E.Montag

50 Pf. und à Mk. bei

Oscar eher eburg
Hansſchl. Wurſt.

Adolt e S 3.

De Blutſtock. Timerman, Ham-Hilfe ve b. Querſtr. 20.

Meer s Schmaleſtr. 5,

mtl.

Hülge, Köpfe,
Arme, Heine,

Srharge, SlrümpfeS hen
ſowie alle Wopren Artikel in

der gröſzten
billigſten Preiſen in beidenGeſchaften empftehlt

Hugo Käther.
präp. Tafel-Homig

in 1 PfundBüchſen, 60 Wf., empfing Du

empfiehlt Mr. Bettel
Pr. T. Stephan
empfiehlt in nur beſter Qualität

alerkeinmsten echten
Astwachaner-Caviaw,

besten Vral-Ca via (großes Korn),
Ifelersproften u Bitte limge-
feinsten len. Spieldie ſo beliebten Klppen-Kahnakäge

(Belelwweiss).
Ferner Mochfeimes Jaſolabsts o

echte Ty wollen Aepfel
(Edelböhmer),

Atm. Am er(feinſte Reinette),

Franz WollenAlles eintrat(feinſte Tafeltrauben),

n en.Malaga-ranmbenros men
Fran berger mr ütal.-Manne arsFran N. ar.Oftrwonem (4 Stück 25 Pfg.),
Marokhkaner Dattelrza,

Co
Wer ſich eine gute

Zugharmonilg
u haufen wünſcht, gute Arbeit

mit Patentfedern, der wende ſich
an die bekannte Firma von

Hugo Peeher,
a. d. Geiſel.

Lager in Mundharmonikas.NB. Großes

Monats Perſammlung
des Gewerkvereins der Schneider ſconcerte geſpielt werden.
u. verw. Wexuſe (Hirſch-Duncker)
Montag den 27. d. M. abends 8 Uhr,

Ausbildung wird zugeſichert.
in der Exped. d. Bl.

Jahresversammlung
des rin igl-Anshanes

ſür Innere Siſſen
Montag den 27. Nov., Nachm 2 Uhr,

geſchloſſene Verſammlung der Shnodalvertreter
für Jnnere Miſſion. Abends 6 Uhr: Feſt
gottesdienſt in der Schloß und Domkirche.
Predigt: Generalſußerindentend 5. Holtzheuer.
Abends S Uhr im Saale der Reichskrone,

2 öffentliche Verſammlung mit Anſprachen aus
der Arbeit der Jnnern Miſſion.

Dienſtag den 28. Nov. Vorm. 10 Uhr,
öſfentliche Hauptverſammlung in Parterre
ſaal des neuen Ständehauſes. Hauptvortrag
über „Chriſtenthum uns moderue LitteAuswahl zu eatur“.
Kahſer Vilhelmshale.

elt-Vanovrnmu.
Eine herrliche Wanderung Sureh Wien

Kahrk mit der i gehn und
Baden bei Wien

Reiche o.
Morgen Sonntag empfehle

Mooturtle-Suppe,
Ragoftt u.

P. Walther

Muſtkunterr cht
für HKlavier, Violine und alle Basinſte
mente ertheilt

a. rn ln l.Haupt-Agent
für eine erſte deutſche guteingeführte Volksver

L ſicherungs Geſellſchaft, nicht „Vickorig“,
X werden gegen hohe Bezüge an allen Plätzen

des Regierungsbezirks Merſeburg geſucht.
Off. unker a 1407 befördert Rudolf
L Moſſe, Halle a. S. 9453)
LebensstellungPerſonen, welche ſich dem Verſiche u

fach widmen wollen, werden nach einmonat
L licher Probezeit, während welcher ihnen ein
x Jnſpector zur Verfügung ſteht, feſt angex ſtellt. Off. sab h 1208 beſ. Rudolf

Moſſe, Halle a. S.

1560 e. monatlich
und hohe Proviſion zahlt reſp. Herren für
Cigarren Verkauf an Wirthe, Priväte u. ſ. w.
ein Ia. Hambg. Haus. Off. u. l 2822 an

L. Daube Co. Hamburg.

Junge Leute,
welche ſich der Muſik widmen wollen,
ſtelle zu jeder Zeit unentgeltlich ein.
Den jungen Leuten wird Gelegenheit
geboten, ſich im Orcheſterſpiel tüchtig
auszubilden, da im Sommer blas Cur

Sargfältige
Näheres

in Mehler“s eHierauf:Kranken un Wegräbni ßkaſſe.
Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern

Einen Schuhmachergeſellen
ucht ſofort für dauernd

Moritz Gebhardt, Fiſcherſir. 10.
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.ſowie Näherinnen, Plaätterinnen u. dergl. dee

Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.
Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter

ſtraße 11. Der Vorſtand.Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder, ins
e zu dieſer Verſammlung erwartet

der Obige.

Das zwriteCunstler Concert

m Königl. T. findetFreitag den 1. Dez. ſtatt.

Civolit.
Montag den 27. November

Zuverläſſigen

Arbeiter urd
Arbeits mädchen

ſuchen ſofort

a m h Sohn.
e en ineines Kinder

mädchens ſuche ich Her ſofwrt ein
ſaſheres eſrlies Nüdchen

SrauselmaDobkowitz,

hie e aus wartschen finden gute Stelle durch

Frau Langenheim, Preußerſtraße 14.Abonnements-Concert,
ausgeführt vom

Zrompelercorpo des Thür. ſucht ſofort oder I.

Stellemve rung Svon M. Hoffmann herber 22
Januar Knechte. Mädchen,

Huſaren Regimenks Ar. 12
Hofjungen fiir Stadt und Land, Mädchen aufs

Land bei 50 Thlr. Lohn.unter perſönl. Leitung ſeines Seener

Herrn H. Pein. ſoAnfang abends 8 Uhr.
Vorverkaufsſtellen bei den Herren Kauf

leiten K. Hennicke, Bahnhoſſtraße, Heinr.
Schultze feu kl.Roßmarkt, Welzel, Domplatz, Kundt, Unter

Ritterſtr. E. Wolff, bei hohem Lohn.

Wegen Erkrankung des ſetzigeſt ſuche per
ofort ein einfaches, arbeitſames

ladenPerfönliche e ſtellung
Weißenfels, Feldſtr. G. im Comptoir,

altenbürg.

Billets im Vorverkauf 40 Pf. an der
Kaſſe 59 Pf. Abonnements ſind an der

Auf artun F.
Saubere Fran für einige Vormittags

Ka n zu haben. ſtunden S Seitenbentel 9

m



Die e hen der Wetten
findet vom 7. Dez. M. gtatt.s gelangen zur Verloosung

S G e W n m Gdabei ein Maupetgewünnunn im Perthe von

c O I an r Ig.Die Loose werden auch als

Am soll sa o S l a e en
(gesetzlich gesohütat D. R. G. M. No. 87 239)

herausgegeben und KostenStadtbrauere das Stück kg e
Lose und ren ren (auf We mit den verschiedensten

Ansichten) sind zu haben du ch den e6 Beeher, Schnalet. Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar,
en sowie I. Lützenrath Co., en e9 gtrasse 29

wahl e

an

c

I

n

emgillirt. 2 edu Cohurger Schmätzchen H. M ietorig d
e geſchirr AMlein verkauf. e haus 16. an v gr. Verl in.

vigten Preiſen. Robert He ne G V.Geöffnet Herren und Damen v ih 8 bis abends 8 Uhr, Sonnt bieGroße Eimer von 90 J mittags. Man ne die See Honxkhahaheſ Hetchebtre Vahn bis zum
Waifenhaus. Anſtalt für Dampfbäder, Packungen und jede Art Waſſerbäder.
MaſſageInſtitut. Gute und ſaubere Bedienung. Billige Preiſe. Sehr gute Erfoge.

Beſ. Ed. Gebhardt.

Um Raum fur ber Artikel zu bekommen verkaufe lotte h vereig.

einen r e Von der r Ortsn o utsſehr erſeburg an Se. Majeſtät den Kaiſer nachgroßen J ſten Hängelampen Windſor richtete, iſt geſtern folgende telegraphiſche
diesjährige Muſter) zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Art net engere

g Herrn Fabrikbeſthzer Gtöpel, erſeburg.Jede Lampe mnter Garantie für gutes Verlin, den 24, Aer [899.
Brennen. Augerst Seine Aajeſtät der Kaiſer und König laſſen für dieWntenplan 2 Meldung von dex dort erfolgken Bildung eines Orks- Aus

ſchuſſes Kes Deutſchen Jlottenvereins“ und den Huldigungs
gruß dieſes Ausſchuſſes beſtens danken.

Auf Allerhöch ken Wefehl
gez. vom Luoanuns, Geheimer Kabinefsrath.

Jch gebe Vorſtehendes hiermit öffentlich gebühren

Schloſerei und Reparatur

werkſtatt landwirth

ſchaftlicher Maſchinen

P mer bekannt mit der Anregung zu weiterem recht zahlreichenvon Mehnert Gehrrmere, Deitritt. 3 eMerſeburg a. S., Unteraltenburg 62. Merſeburg, den 25. November 1899.
Halte mich bei vorkommendem Bedarf zur Ausführung aller Der Jorsttzende G. Göpel.

Reparaluren an landwirthſchaftlichen Maſchinen
beſtens empfohlen und halte Exrſatztheike am Lager.

Anfertigung von eiſernen Thoren, Hittern, Schloſerarbeiten bei Reuhaunten,

ſowie aller in mein Fach ſchlagenden ALbeiten. P.

Paul Srner, Rossmarkt 12,

Gelee el e e,hält ſich zur
Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeitenangelegentlichſt empfohlen und übernimmt jeve Garantie für e und

h z S eWonlſhafigieiſs- Annrung
ten Stadtth n zu Weißenfels

zu Gunffen eines in Veihenfels zu erritenden Waifenhauſes
Montag den 27., Dienſtag den 28. undMittwoch den 29. November abends 8 Uhr Echte 10 Uhr)

An van SeHeldenbilder von Kurt von Ro hrſcheidt,
mit lebenden Bildern dargeſtellt von Damen und Herren der hieſigen Geſellſchaft.

Muſik von der Königlichen Unteroffizierſchule
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Thiemer.

Ouverture von Bach. A. d. „Oberon“ von C. M. v. WeberVils: Wie Varus Gericht hielt. 5. Bild Das Sonnentvendfeſt.
ar Sut Traum d. Hugenotten v. Hamm.s en und größte Haltbarkeit vei Marſch a. d. „Folkungern gſaubere Ausführung ne r h öſte H el e e 6. Bild r Gefangen

Z. Bild Armins Heimkehr.t rztlich vorgeſchrieben ufzbetleis ung d TFartrede von PoſſinFür leende gute ne e e henen h e nJutermezzo a. d. „Cavallerig ruſticang“ 7. Bils: Das Julfeſt.
von Mascagni. Aus S. Bun Art R. e

S. Bils: A s Ab 5 rmins ToAls ſende Wein nachts ſchenke Lore de a er ehe über Alleseſß Weh Schlachtenmuſik von Conradi. Apotheoſe.
4. VBils: Teutoburger Schlacht. Schluß Kaiſermarſch von R. Wagner.

Eintrittspreiſe: I. Rang, Proſeceniumsloge, Logen 5, 6, 7 und 8 e
Seitenlogen 1. Reihe 2 Mk., 1. Rang 2. Reihe 1,50 Mk., Parkett 1,50 M
ParterreStehplatz 75 Pf., Galerie 50 Pf.

Billete ſind von Donnerstag den 23. November ab im Vorverkauf zu haben
in den Buchhandlungen von Max Lehmſtedt und Prange, ſowie in der Eigarrenhandlung von Wilh. Heer. An der Abendkaſſe wird auf die Plätze zu 2 M. e

50 ei P erh

empfiehltdie Fahrrad und Nähmaschinen Handlung

Von Gustav Schwendler, Mersobarg
9 S

Karlſtraßze,
Mähmaschinen neuester „onstruetfon

(zum Vor und RückwärtsNähen),

Wagehmaschinen, Waäsehemangeln, Gontinontal-
Wringmaschinen, Gentrifugen,

ſowie von Fahrrädern nur beſte Marken, als
Adler-, Diamant-, Brenunabor- und salzer- Räder

v

Sollte We von meinen erth Freunden nd
Göntertt zu meiner am Montag «em D. Mov. ſtatt

für Damen, Herren und Kinder. findenden oe d e e e e en e Mit Kem G t Ha nCarbid-Patronen, do. in Patentdoſen, ber gſch (mich aſſende ireular tetwerden e gemacht), Rahmentaſchen, Gepäckhalter, Luſtprun Peri, Maſchinenöl, e es ergetenſ en e r
uGlocken, ſowie alle Erſatztheile. r rGr Aus alt? i e Brese! nur für Gäſte. ass s eBerat Redactfon, e in S von T e ner in Merſehng. e
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